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Beschreibung und Arb~ifsweise 

- Die SchI.epperdrillmaschine 2,5 m, Typ A 182, weist gegenüber der 
ihr ,im äußeren Aufbatl ähnlichen Standar,d-Drillmaschine vorn Typ B 
verschiedene Verbesserungen auf. Der vergrößerte Saatkasten sitzt 
auf einem verwindungssteifen Rahmen in Schweißkonstruktion. Ein 
Schauglas ermoglicht ,die überwachung des Vorratsbehälters vom 
Fahre~sitz ·aus. Ei,s.enber~ifte Holzräder können wahlwe'1se ge.gen luft­
bereift e au.s.getaus~ht werdem . . 
Bei Betätigu~g eines A.utomaten durch den Schlepperfahrer oder die 
Bedienungsperson werden gleichzeHig alle erforderlichen Bewegun­
gen der Arheitselemente eingeleitet: Eins·etzen bzw. Ausheben der 
DrilIhebel und Radsp1:1rlockerer, Ein- und Ausschalten des Antriebes 
der Saat- und Rührwelle über ·ein Vielstufengetriebe 'und aut omatisch • 
wechselseitige Betäügung ,der Spurreißer. 
Der Zugpunkt ist in seim'er Höhe einstellbar und kann der Zugschi.ene 
des verwehdeten Schleppers , a:ngepaßt werden. Leicht bedienbare 
Sickenschieber r,asten sicher inder gewählten Stellung ..ein . . Eine ah­
k,fappbate Stütze am Zugdr.eieck erleichtert -das Abstellen ,und Ab­
drehen -der Maschine. . 

. Der Einbau . einer Doppelradbremse ist möglich. Für die Betätig1:l1'lg 
€let Arbeitse:lemente bei 'steheirderDrillrna5chine kann eine Hand­
aushebung eingebaut .werden. 

T e chn:is. che Da t en: 
Arbeitsbrei te 
Größte Breite 

-Größte Länge (mit Lallfbre,tt) 
Größte Höhe (mi,t Rückenschutz) 
Anzahl der möglichen Drillreihen 
Antrieb 

Laufräder 
. Holzräder, Raddurchmesser 
Luftbereifung 
Felge 

Saa tkasteniphalt 
Saatmeng enregulierung ., 

Art der Saatleitungen 
Ge')'icht mit 23 Saatleitungen, 
luftbereift 

2500 mm 
2800 mm 
3150 mrn 
1350 mm 
23 
Bode~antrieb vom rechten 
Laufrad 

t270 mm 
4.()0 - 36 AM 

3.00 D >< 36 
_ 180 dm3 

Getriebe 3><8 Stufen, dazu -Um­
stellung auf Grob- und Fein-

. sämereien 
Spiralen oder Teleskope 

728 ' kg 
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Richtpreis 
. (Grundausrüstung mit Luft­

bereifung, Laufbrett, Rücken­
schutz, GriHleiste und Hand-
hebelauslösung) 1 695,- DM 

Prüfung und Ergebnisse 
Für die Prüfung standen dem Institut für Landtechnik Potsdam.., 
Bomim vier Drillmaschinen zur Verfügung. Eine wurde in Bornim 
geprüft und ,dre,i weitere beim Institut für Pflanzenzüchtung Quedlin­
burg der Deutschen Akademie' der Landwidschatswissenschaften zu 
Berlin, Zweigstelle Amt Hadmersleben, auf ihre Eignung für den 
gekoppelten Einsatz beobachtet. Eine technische Untersuchung des 
Aushebeautomaten schloß sich an. Alle Prüfmaschinen waren luH­
bereift. 

Funktionsprüfung: 

Der höhenverstell.bare Zugpunkt erlaubt die Anhängungder auto­
matischen Drillmaschine an alle übli.chen Schleppertypen und an die 
Kqpplungsbalken 7,5 m, Typ Z 102 und 5 m, Typ Z 104. 
Die Fahrgeschwindigkeit kann selbst auf zerfahrenen Wegen infolge 
der L.uftbereifung wesentlich erhöht werden. Je nach Zustand des 
Weges sind Geschwindi,gkeiten bis zu 20 km/h möglich. , 
Die Dr.ill.maschi.ne vom Typ A 182 mit Luftbereifung hatte gegenüber 
der Standardmaschine mit Holzrädern eine geringere Einsinktiefe der 
Räder, verminderten Zugkraftbooarf und auch weniger Radschlupf. 
Die Werte s,ind ,in Tabelle 1 gegenübergestellt: 

Tabelle 1 
Einfluß der Bereifung auf Einsinktiefe, Radschlupfund Zugkraftbedarf 

Boden anlehmiger Sand stark lehmiger Sand 
(SI 25-30) (SI 52-54) 

Reihenanzahl (Stück) 23 · 6 

Einsinkti.efe Holzr!IJd 110 bis 130 80 bis 100 
(mm) luftbereift 70 bis 80 40 bis 60 

Radschlupf Holzrad - 4 bis-6 - 4 bis - 6 
(%) luHbereift - 1 bis-2 - 1 bis - 3 

Zugkraftbedarf Holzr!IJd 200 130 
(kg) luftbereift 180 105 

Leistungsbedarf Holzrad 3,8 2,75 
(PS) luftbereift 3,3 ' 2,10 



Die Schlepper.drillmaschine vom Typ A 182 benötigte im Durchschnitt 
aller Messungen ra. 15 Prozent weniger Zugleistung als die Standard­
maschine. Die Einsparung an Kraftstoff betrug rd. 10 Prozent. Die 
Spurlockerer hatten beim Rübendr.men · auf sandigem ' Lehm einen 
Arbeitswiderstand von 20 kg bzw. einen Leistungsbedarf von 0,4 PS. 

Der Zugkraftbedarf von ·drei gekoppelten Drillmaschinen vom Typ _ 
A 182 betrug trotz d.es · zusätzlich benötigten Kopplungsbalkens nicht 
das Dreifache der Einzelmaschine. Es wir,d von den drei Maschinen 
während der Arbeit nur ein Spurreißer und die Spurlockererder 
mittleren Drillmaschine benötigt. Die mittIere Maschine lief in den 
Radspuren der vorderen Drillmaschinen. Einige Meßergebnisse von 

. dtei gekoppelten Dr.illmaschinen. sind in .Tabelle 2 zusam.mengefaßt. ,. 

Tabelle 2 

Meßwerte von drei gekoppelten Drillmaschinen 

Fruchtart 
B'oden 

Schlaglänge m 

Saatbett 
Zugmaschine 

Getreicde 
schwerer Lehm (Ü' 14-16) 

1000 

schollig 

KS 01/ 62 
15,6 Reihenahstand cm 

Arbeitsgeschwindigkeit m/s 

Zugkrafthedarf kg 

2,0 

680 
18,1 

3,0 
Leistungshedarf PS 

Flächenleistung ha/h 

Rühen 
Lehm (L 82-84) 

530 
feinkrümelig . 

RS 04/ 30 

41,7' 
1,5 

265 
5,3 

3,4 

Die hohen' Flächenleistungen sind besonders eine Auswirkung der 
Leichtzügigkeitder Kopplung. 

Einsatzprüfung: 

Die Arbeitsgeschwindigkeiten~ beim DrHlen lagen .in Abhängigkeit von • 
Schlepper und Boden zwischen 5,0 und ·8,0 km/ho Da der Sch.lepper­
fahrer von szinem Sitz aus die Drillmaschine allein bedienen kann, 
ist es bei, günstigen Arbeitsbedingung·en mögI.ich, auf die Kontrolle 

. durch eine Bedienungsperson zu verzichten. Aufgabe d~eser Arbeits-
' .. kraft Lstes, hauptsächlic\:l . Verstopfungen zu verhindern bzw. zu 

beseitigen. An den Schlagenden erspart die automatische Spurreiß.er­
betätigung das Anhalten und Absteigen der Bedienungsperson und 
verkürzt damit -die Wendezeiten. 

Die gemessene Wendezeit vom Beginn' des Aushebens bis zum neuen 
Einsetzen der Drillschare .schwankte bei krelsförmiger Wendung zwi­
schen 0,30 und 0,40 min und b-etrug bei Schlejfenfahrt rund 0,50 



I. 

• 

min. Das Zurückstoßen beim Wenden sollte wegen der damit ver­
bundenen Zeitverluste vermieden we;rd~n. Es kann auch zu Verstop­
fungen der Schl-eppschare führen. 

Der Wenderadius der Drillmaschine ist abhängig vom kleinsten 
Wendemdius des ziehenden Schleppers und wird vom Spurlockerer­
rohr der Drillmaschine be.grenzt. Bei der üblichen Anhängung kann 
deshalb ein Wendekreis des inneren Dri.llmaschinenrarles von rund 
1 m nicht unterschritten wer,den. 

Beim Einsatz als Einzelmaschine lag der zeitliche Ausnutzungsgrad 
zwischen 75 und 85 Prozent und die Leistung schwankte abhängig 
davon zwischen 0,95 und t ,5 ha/h. 

Wie bei" allen Drillmaschinen ohne F einlenkung ist der Seitenanschluß 
ausschließlich von der Fahrweise des Traktoristen abhängig. Ein 
geübter Fahrer kann aber bei ordnungsgemäß hergerichtetem Saat­
hett auch noch bei einer Fahrgeschwindigkeit voni 8 km/h den Seiten­
anschluß sicher halten. 

Auf der einen Hälfte war die Drillmaschine mit Teleskopen, auf der 
anderen mit Spi·ral-Saatleitung.en ausgerüstet. Die Teleskope ließen 
sich schwieriger anbauen und hatten mehr Störungen durch Ver­
kiemmungen. 

Wer,den mehrere Drillmaschinen vom Typ A 182 .mit einem Kopp- ' 
lungs:balken. auf größere Arbeitsbreite zusammengestellt; so ist eine 
automatische Spurreißerbetätigilllg nicht mehr möglich. Die ;Bedie­
nung muß hierbei von Hand erfolgen. Die WendezeH von ,drei 
gekoppelten Maschinen betru.g dabei nur rund 0,50 min. Bei dieser ' 
Kopplung werden die Spurlockere'r der beiden äußeren Drillmaschinen 
nicht benötigt, da vor ihnen kein Schlepper läuft, dessen Spuren 
beseitigt werden mÜssen. 

Die Vorteile der automatischen Drillmaschine gegenüber der Stan­
. dal1dausführung können deshalb be.i gekoppelten Drillmaschinen nicht 
voll zur Geltung kommen. Jedoch wirken sich die Luftbereifung und 
die au,tomatische Aushebung der Drillschare bereits vorteilhaft aus . 

Technische Untersuchung: 

Die voraussichtliche Lebensdauer des Automaten wur.de kurz.fristig 
auf einem Prüfstand untersucht. Ein Schaltgetriebe betätigte den 
Automaten der auf einem Rollstand laufenden Drillmaschine so lange, 
his die Funktion ,des Automaten unre,gelmäß.ig wurde. 

Mit den zwei g·eprüHen Automaten waren ·je 7000 bis 8000 Aus -­
hebungen möglich. Unterstellt man eine durchschnittliche SchlagHinge 
von 400 m, so entspricht das einer ausge·drillten Fläche von rund 
300 ha. 
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Auswer,tung der Prüfung 

Mü der luftbere1ften automatischen Schlepperdrillmaschine, Typ 
A 182, .ist ein schnelles Fahren heim' 'Transport und bei der, Arbeit 
möglich, ferner werden durch die automatische Betätigung der Spur­
reißer die Wendezeiten verringert. 

Der Automat kann aber nur bei richbger Einstellung ulld Bedienung 
der Drillmaschine störungsfrei arbeiten. Das Be,dienungspersonal muß 
deshalb eine gewisse Qualifizierung aufweisen, ,damit die Ursachen 
kleinerer Störungen schne!l erkannt und beseitigt werden können. 

Die während der Prüfung auftretenden , Mängel wurden . -vorn Werk 
abgestellt und entsprechende Änderungen für die SerienproCluKtion 
vörgesehert. . 

Beurt~ilung 

Die automatische BetäÜgullg sämtlicher' Verrichtungen ,durch Aus­
lösung eines .dafür eingeb~uten Automaten erleichtert oder erspart 
die Arbeit , der 'Bedie.nungsperson und verkürzt die Wendez~iten, 
besonders beim Einsatz als Einzelmasc.hine. Die LuHber.eifUflg' schont 
die Drillmaschine, macht sie,71eichfzügiger und er~ögHcht höhere 
Transport..: und Arbeits,geschwindigkeiten: ' , 

, - -

Das ~oppeIll mehrerer Drillmaschinen vom Typ· A '182 ' auf größere 
ArbeitSbreiten ist möglicm, .a-ochkommt hierbel d~r Automat ' 'nicht 
zur,· voJhin Wirkung. ' " , 
-~ ~ ---+--- -- - --- ;-- - .,.-':-- ~--

Gegenüber der Standardmaschipe : ist die automatiSche Schlepper-­
drillniascbÜle. vorn Typ A -182 de~ VEB . Landmaschinen,bau Bemb~rg 
leistungsfähiger und dieser 'desha:ib vorzuziehen. Sie ~ann , in das 
Masehinensystem ' der 'Besteilung 'eingeordnet wer,den. 

Potsdam-Bomiin, den 22. Oktober 1957 

Institut für Landtechnik PotsdaJJl-Bornim: 
gez. M. Koswig gez. S. Rosegger 
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